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überhaupt in den erſten Jünglingsjahren ge⸗ 
wonnen werden kann, eine ſehr viel beſſere Vor⸗ 
bereitung für jeden höheren, nicht bloß wi enſchaft⸗ 
lichen, ſondern auch wirthſchaftlichen Beruf iſt, als 
alle fachmäßigen Kenntniſſe und Fertigkeiten, 
welchen ein junger Menſch die ſelten oder nie 
in a e Gelegenheit — Erwerbe jenes an 
ſich ſelbſt ſo viel werthvolleren Gutes hat zum 
Opfer bringen müſſen. 3 : 

So hoffe ich denn, daß es nur einer weiteren 
Ueberlegung bedarf, um auch Viele von denen, 
deren Widerſpruch auf den von mir beſtrittenen 
Gründen beruht, dennoch zu überzeugen, daß ſie 
denſelben aufgeben und nicht mehr fragen dürfen, 
ob, ſondern nur wie die Erziehung zu einer von 
den höchſten Intereſſen der Nation geforderten 
einheitlichen Bildung der höheren Berufsklaſſen, 
vor Allem durch die höheren Schulen auch an 
ihrem Theil, in's Werk zu ſetzen it. Es verſteht 
ſich von felbſt, daß die Schule allein es nicht 
vermag, aber auch, daß es ohne die Schule 
nimmer gethan werden kann. Eben ſo ſelbſtver⸗ 
ſtändlich iſt, daß auch die anderen Volksklaſſen 
derſelben, nur dem Maße, nicht der Art nach 
unterſchiedenen, einheitlichen Bildung bedürfen. 
Aber davon iſt nicht in dieſen Briefen, ſondern an 
einer anderen Stelle zu 8 Ich will nur 
bemerken, daß auf dem Gebiete der Volksſchulen 
durch die bisherigen Falk'ſchen Reformen, 
wenigſtens zum größeren Theile, bereits geſchehen 
iſt, was in Betreff der höheren Schulen leider 
nicht einmal in Außfiht genommen * ſein ſcheint. 

H. Büttner. 


; N des geſammten Volks⸗ und Staatslebens. Ihr und Realſchulen zu lediglich allgemeinen 
a ie ; ar W a eſp. Leitſtern iſt vielmehr, wenn ſie überhaupt mit Bildungsſchulen, das heißt, ſie in der 
g en Rai Juni. ie ir, „Corr Ab theoretiſchen Studien ſich befaſſen, vorzugsweiſe] Weiſe umzugeſtalten, daß die Söglinge der⸗ 
schreibt: Der Kaiſer verſammelte vor feiner Ab.] die Wiſſenſchaft der Pſychologie. Sie wiſſen aber ſelben erſt nach beendigtem Schulcurſus, 
und Wich man m 1 9 zwar in 72 uch en dee ed I ng 
g l : un ichtiges lernen kann, daß aber nur der ſief zehnten Te ensjahre ſich zu entſcheiden hätten, 
eruft-bewegter Weiſe ſeine Beſorgniſſe wegen der verſteht, der das, was gerade | ir ſuchen, näm⸗ welcher der Höheren. Berufsarten fie ſich widmen 
lich 525 in ee m — ei ehen 1 a er in 17155 Praxis 5 ſo⸗ 
= 7 verwendbare Seelen⸗ und Menſchenkenntniß, ſchon fort lernend eintreten können, oder einem andern, 
vertrauensvoll zu 1 n Wirken auf anderen Wegen, als auf dem des wifjenfhaft- der noch den vorhergehenden Beſuch, ſei es einer 
bei den ſich daraus ergebenden 155 3 lichen Studiums der Pſychologie zu ſuchen und bis | Univerfität, ſei es einer techniſchen Akademie, er⸗ 
“ chließt die Corr ip ur ” i zu einem gewiſſen Maße auch zu finden gewußt fordert. Aber, ſagen ſie, es iſt nicht möglich, dieſe 
en 1 5 5 ap eipon Kaisers hat. Es wäre beſſer für ſie und für die Schule, ideale Forderung zu erfüllen; denn die mächtig 
atze: Die Anweſenheit des ruſſiſchen Kaiſers wenn ſie ſich klar gemacht hätten, daß es einer nad) vorgeſchrittene Ausdehnung und Vertiefung der 
einem ſogenannten Syſtem erlernten pädagogiſchen einzelnen Wiſſenſchaften auf der einen, die nicht 
Kunſt gar nicht bedarf, um der Schule minder großartige Entwickelung unſerer Technik 
eine zweckmäßige Einrichtung zu geben und] und unſeres geſammten Gewerbeweſens auf der 
ſelbſt auf die rechte Weiſe in ihr zu unter⸗ andern Seite geſtatten nicht, die für eine Reihe 
richten. Denn dazu bedarf es nur dreier Dinge: ſpezieller Univerſitätsſtudien erſorderliche philologi⸗ 
fert eines klaren am Heß durch keinerlei . die f 9. Se geht 1 vr 
8 ectionen zu trübenden Verſtandes; zweitens] mathematiſche und na ürwiſſenſchaftliche Vorberei⸗ 
aa rg — Arath und Mukhlis eröffnet ei 1 75 . und Tiefe aa e Lund, gar u Te 255 ge 1 
g zen] wiſſenſchaftlichen Bildung; drittens einer jelbitlofen ſchieben. Es iſt daher, jo fahren ſie fore, lecht⸗ 
F De ruſ IE 2 en zweier Liebe zu feinem Berufe und des ernſtlichen Willens, hin nothwendig, an der bisherigen grundſätzlichen 
Nach * 1 an 80 sh t der türkische Geiſt und Gemüth der Jugend gerade mit dem Scheidung der beiden höheren Lehranſtalten feſtzu⸗ 
— Wer 15. a 1 1 9250 Be 125 e Beſten von dem zu nähren was man ſelbſt gelernt halten; man muß nothgedrungen ſich darin fügen, 
1 erluſt 2 = 14 e pe 8 ee hat. Wer dieſe Eigenſchaften in der That beſitzt, daß die Eryiehung zu allgemeiner 2. Raff auf 
— er Kamp ki * ed Ei 5 ler cht der muß auch durch eigene perſönliche Erfahrung] der einen dieſer chulen zu Gunſten der klaſſiſchen 
ars einen entmuhtigenden Eindruck gemacht und vorurtheilsloſes gründliches Nachdenken ſchließ⸗ Philologie, auf der andern zu Gunſten der Natur⸗ 
haben. lich zu er a0 wolle dee Sahne A e n Du DE 2 1 dieſe Ne 
1 f einzige Mittel, welches der ule zu Gebote ſteht, jene Art von vor ereitender Fachbildung in den 

Neue Briefe über die Umgeſtaltung der um auf eine „harmoniſche Entwickelung aller Kräfte] Hintergrund geſtellt wird. 
höheren Schulen durch das Unterrichtsgeſetz. des menſchlichen Geiſtes“ hinzuwirken, darin befteht,| Das iſt nicht der 7 80 aber doch der haupt⸗ 
. II. 1 daß man die jugendliche Seele mit dem weſent⸗ ſächlichſte Inhalt dieſer Einwendungen. Auch 
Ich ftreite nicht mit ſolchen Pädagogen, die lichen Inhalte unſerer nationalen Bildung un⸗ ſie kann ich an dieſer Stelle nicht ausführ⸗ 
war mit at b zu dem vollkommen richtigen] verkümmert in allen für fie faßbaren Elementen lich wiberlegen; aber ich darf wohl darauf 
runpſatze ſich bekennen, daß alle e hin⸗ zu erfüllen ſich beſtrebt. ſbinweiſen, daß aus einer ganzen Reihe 
wirken müſſe auf „die harmoniſche Entwickelung! Indeß giebt es auch eine nicht geringe Zahl] von praktiſchen Erfahrungen, auch von 
aller Kräfte des menſchlichen Geistes, die aber minder einſeitig gebildeter Männer, nicht aus anderen Standpunkten aus, als dem meinigen, 
dieſen Satz doc höchſtens nur zur Hälfte verſtehen. ſchließlich, ja nicht einmal vorzugsweiſe Pädagogen, ſchon die Irrthümlichkeit derſelben . 
Denn fie ſehen von dem geiſtigen Leben der die den von mir vertretenen Grundſätzen zwar in iſt. Es wird ſchon von mehr als einer Seite her 
Menſchen immer nur die eine, die individuelle der Theorie, wie ſie ſagen, vollſtändig beitveien, zugegeben, daß die fpecielle Vorbereitung zu be. 
Seite. Sie haben keine oder doch kaum eine ſtimmten Fachſtudien, da auch das Einleben in 
W der, auch nicht in einem Momente die höhere bodenwirthſchaftliche, kaufmänniſche, ge⸗ 


Deutſchland. 

Berlin, 19. Juni. Seit geſtern haben im 
Kriegsminiſterium, wie bereits mirgetheilt worden, 
die Berathungen über Fertigſtellung einer Militär⸗ 
Strafprozeß⸗Ordnung unter Vorſitz des 
commandirenden Generals des 3. Armee» Corps. 
v. Groß, genannt v. Schwarzhoff, begonnen. Cs 
nehmen daran Theil preußiſche und baieriſche Ge⸗ 
nerale bez. Stabsoffiziere; er aa ſächſiſche und 
württembergiſche Militar⸗Juriſten, ſowie auf Er⸗ 


ſich verleugnenden, Bedingtheit jeder auch noch fo werbliche Praxis mit gutem, ja meiſt mit befjerem | nennung des Präſidenten des Reichsjuſtizamts Dr. 

ndividuell erſcheinenden Geiſtesthätigkeit durch Erfolge als in einem früheren Alter, erſt nad e der vortragende Rath des Letzteren, 

das e e vor Allem des eigenen Polkes. dem Sessenten nd oft ſogar erſt nach dem kaiſerl. - Reg.⸗Rath Ittenbach, welcher, 1 
Es iſt daher kein Wunder, daß fie in der p = ungigiten Lebens jahre egonnen werde. Es wird mann der Reſerv und 5 


giſchen Sean A ſie dieſelbe mit klarem und 
vollem Bewußtſein betreiben, nicht etwa ſich be⸗ 
ſtimmen laſſen durch die unabweisbaren Forderungen 
— ̃— ę ö ̃˙Üd!l]l EN IELNFARRSUL E BEREITEN 
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5 Nach Arkadien. unſere nordiſchen Weiden und Erlen. Die Tama⸗ ebene vorgeſchoben, kennzeichnet ſich ſofort als ein 
Es waren liebe Gäſte in Druva eingetroffen, risken blühen bereits. Die feinhaarigen röthlichen künſtlich aufgeſchütteter entweder, oder wenigſtens 
deutſche Freunde aus Athen, die dort den Winter Büſchel, mit denen der ganze Strauch bedeckt iſt, als ein künstlich geformter. Er ift der Grabhügel 
hindurch wiſſenſchaftlich gearbeitet und nun den can fi) gut hervor gegen das dunkelblättrige des Koroibos, des erſten Siegers in den olympi⸗ 
Wunſch hatten, vor der Heimreise noch die Stätten | Gezweige des Oleanders, der feine roſigen Blüthen | jhen Wettſpielen. Hier beſtattete das Volk aljo 
von Olympia mit ihren Kunſtſchätzen und den für den nächſten Monat aufſpart. Aus dem einige derjenigen, die in Olympia höchſten Ruhm 
öſtlichen Theil der peloponneſiſchen Gebirgsland⸗ Muſchelkalk der Berge, der hier den Stoff zu den | gewonnen, hatten, denn noch weit öfter will man 
ſchaften ge ſehen. Das begegnete unſeren Wünſchen. Tempelbauten geliefert hat, wächſt die prächtige Spuren ſolcher künstlichen, auf dem Boden des 
ege, Ziele und Dauer eines Ausfluges waren] Strandfichte in ſchönen Einzelgeſtalten hervor, Thals vorgeſchobenen rabhügel entdecken. Das 
bald vorbereitet, unſer Poſtbote mußte auf ſeinem hinaus über das Maſtixdickicht, welches niedriger Volk, vas an ihnen vorüberzog zur Feier ſeines 
nächſten Ritte nach Pyrgos dort die vornehmſten Jam Boden hinkriecht. Das ſtille, gänzlich einſame höchſten Bundesfeſtes, wird dieſe Den mäler nicht 
und einflußreichſten der unſerem deutſchen Hauſe Flußthal würde düſter erſcheinen, könnte den ſchmucklos, von Geſträuch überwildert, geſehen 
eng befreundeten Bürger aufſuchen, um von ihnen] Wanderer leicht melancholiſch ſtimmen, wenn dieſes haben, wie wir heute. Sie lagen in einer reich 
Empfehlungsbriefe an angeſehene Gaſtfreunde der fröhliche Pflanzenleben, welches in dieſer Frühlings⸗ beſiedelten, wohlbebauten, heiter lächelnden Land⸗ 
kleineren Gebirgsorte zu erbitten, Pferde wurden [ zeit ſich beſonders üppig und bunt entfaltet, die ſchaft, die zu den 1 92 der Feiern eine glänzend 
unter den kräftigſten und zuverläſſigſten ausgeſucht, weite Gebirgsgaſſe ver heiter belebte. Beſonders] belebte Völkerſtraße geweſen ſein muß. Drüben 
die Vorrathskammer des Hauſes füllte den Reiſe⸗ auf dem eigentlichen Boden des Thales zwiſchen] auf dem andern Ufer, wo die ſtärker zurücktretenden 
ack mit Speiſe, um uns wenigſtens für den erſten den anmuthig dem Strome zunickenden Oleander⸗] Berge die Thalflur beträchtlich ausweiten, zeigt 
ag vor K 5 zu ſchützen, und fo ſetzte ſich in weiden und den Felswänden drängt eine Fülle man uns ein Schlachtfeld, auf dem im Mittelalter 
der heiteren 10 fes des Oſterdienſtags denn] kräftigſter Vegetation ſich fo dicht zuſammen, daß die Heermaſſen der Byzantiner, der Franken und 
eine Schaar von ſechs Reitern zu dem geplanten] wir in einem tiefen Walde reiten, der wild über Slaven um den Beſitz der Landſchaft gerungen 
Ausfluge in Bewegung. Eigentlich waren wir unſeren Köpfen zuſammen wuchert. Und dieſer] haben. Auch dieſe dunkle Zeit, die ja ihre Spuren 
ſieben, denn der treue und erfahrene Georgi durfte] Wald ſtrahlt die wunderbarſte Farbenpracht urückgelaſſen hat in den Paraſitenbauten der 
nicht fehlen. Er verſteht am beiten mit den Leuten] aus, denn Alles blüht und ſelbſt das Grün erſcheint litis muß ein weit regeres Leben in das Thal 
de verkehren, die oft unverſchämten Fordernngen in allen Schattirungen. Die fleiſchrothen Blüthen] gebracht, einen weit größeren Reichthum an An⸗ 
er Bakals und Khans auf ein ſchickliches Map des Judasbaumes wetteifern an Lebhaftigkeit des ſiedelungen hier geſehen haben. Jetzt flüchten die 
. Einkäufe zu machen, ſelbſt zu kochen Colorits mit dem goldenen Ginſter, der purpurnen wenigen Menſchen vor dem Fieber und vor der 
und braten, wenn die Noth es erfordert. Andere] Anemone, den hellen Frisblumen Dazwiſchen drängt Wildheit des Alpheios weit hinauf in die Berge, 
Leute nehmen einen weit größeren Apparat auf das ſchimmernde Weiß der wilden Birnenblüthe; keine Straße durchzieht das ebene und bequeme 
ſolche Peloponnesreiſe mit, Zelten und Betten, wilde ofen, Brombeeren, Smilax und andere Thal des größten peloponneſiſchen Fluſſes, eine 
Köche und allerlei Conſerven für Diners, Laſt⸗ Kletterpflanzen hängen ihre blühenden Gewinde ſchöne blumige Wildniß umfängt hier jetzt den 
pferde und einen Dragoman, der den Verkehr mit über Baum und Strauch, ſperren uns oft den Weg] Wanderer, der vordringen will in die Gebirgs⸗ 
der Bevölkerung vermittelt. Uns genügt der oder werden wenigſtens den Hüten gefährlich.] landſchaften Arkadiens. ; . 
wackere Diener des Druvahauſes, der immer Rath Hier jehen wir zwiſchen Stacheleichen und anderen Unſer Pfad klettert nun auch einen der Seiten⸗ 
weiß und das Intereſſe ſeines Herrn mit warmem immergrünen Arten dieſes Baues zuerſt den berge hinan, noch nicht gänzlich weg von Alpheios, 
Eifer wahrnimmt. 3 5 wilden Oelbaum, deſſen feinblättriges myrtheartiges | jondern nur zu einem Dorfe hinauf, dem einzigen, 
Unten auf der Altisflur von Olympia herrſchte] Laub einſt die Schläfe der Sieger umwand, hier welches wir auf mehrſtündigem Ritte durch das 
tiefe Feiertagsruhe, nur einige Bündel geputzter im Thale ſchießt der ſtraucharkige Maſtir jo hoch] Flußthal am Wege finden. Asprospitia, weiße 
Landleute aus der Nachbarſchaft hatten ſich einge-|auf, daß man ihn für einen Baum halten könnte, Häuſer, heißt der Ort, deſſen Häuſer verſtreut auf 
funden, um das unbegreifliche Treiben der fremden deſſen ſchwärzliche Kronen den lichtgrünen Fichten der ausgedehnten Matte liegen, welche den Fels⸗ 
Franken, die ſo viel Geld in das Thal tragen, einen wirkſamen Hintergrund geben. riegel anmuthig begrünt. Die Leute haben natür⸗ 
ohne irgend etwas davon zu haben, in der Nähe Nun laſſen die vier Kerle, die mehr zu eigenem lich auch in Asprospitia noch Feiertag, fie drängen 
anzuſehen. Wir wollten die Zeit ausnutzen und Vergnügen als zur Wartung unferer Pferde die ſich zufammen, um unſeren Aufzug neugierig zu 
ritten deshalb den Pfad entlang, der ſich im Parkje mitmachen und dazu ihren beiten Staat betrachten und verlaſſen den Hof des Balal nicht, 
Alpheiosthal aufwärts zieht. Kurz wurde den angelegt haben, ihre Volkslieder durch den ſtillen auf dem die Pferde durch Waſſer, die Menſchen 
beiden deutſchen Gäſten aus Athen die Situation ſonnigen Wald ertönen, die häßlichſten, unmuſika⸗ durch einen Schnaps und beide durch ein Stück 
deutlich gemacht und wir anderen durchmaßen jetzt RN Io ſchauerlichſten Tongebilde zwar, die je ein gutes Brod erfriſcht werden. Das Brod iſt hier 
zum erſten Male die Stätten, auf denen die Ring⸗ Volt erzeugt hat, aber die heitere Feiertagsſtimmung allenthalben genießbar, rein, locker, gut ausge⸗ 
haben und Rennbahnen für die Feſtſpiele gelegen unſerer Umgebung und unſerer Gemüther wird | baden und wohlſchmeckend, ein etwas feuchtes 
aben ſollen. Oeſtlich von der Tempelſtätte, ſtrom⸗ doch durch fie erhöht. Stundenlang traben wir jo Roggenbrod, welches in runden Laiben gebacken 
aufwärts a dieſe ſich in die amphitheatrali⸗ im ebenen Thal aufwärts, ohne daß ein Dorf oder und wie es ſcheint ziemlich friſch verzehrt wird. 
ſchen Abſenkungen der Waldberge, von denen eine ſonſt eine größere menſchliche Anſiedelung die] Der Schnaps heißt mit dem Gattungsnamen 
Be Volksmenge den Wagenrennen und Kampf Waldſtille belebt. Höchſtens wird gelegentlich eins Raki und als Spezialität Maſtix, weil er auf 
— 75 bequem hat zuſchauen können. Der nächste] der vielen kleinen Waſſerchen, die aus den Seiten: Maſtixharz abgezogen werden fol. Das geſchieht 
deen Blicke, entzieht den Bezirk von Olympia] thälern hinunter zum Alpheios ſprudeln, in den nun zwar nur noch ſelten, trotzdem nennt man 
unſerem Blicke, eine ftille, gebirgige Waldlandſchaft,“ Dienft einer Mühle geſpannt, die dann verſteckt im jeden Branntwein dennoch Maſticha und im Grunde 
von dem gelben Fluſſe durchrauſcht, umgiebt uns. Grunde zwiſchen Mandelbäumen liegt und ſelten ſchmeckt das waſſerklare Zeug, welches man in jedem 
Ein würziger Hauch, eine köſtliche Friſche weht uns noch einige Hütten neben ſich hat. Die Phantasie Bakal erhält, auch überall gleich. 2 
Thalſohl Auf dem kurzen blumigen Raſen der aber belebt dieſes ſtille herrliche Waldthal mit Während der kurzen Raſt benutzen wir die 
in ohle . üppig Oleander und Tamarisken⸗ Erinnerungen an die Vorzeit. Jener Hügel drüben, hohe Lage des Dorfes zu einem Umblid in die ar 0 5 
ebüſch auf. Sie lieben beide das Waſſer, wie weit über die Gebirgsgiebel hinaus in die Thal⸗ Gegend; er iſt der erſte freie, der uns heute ges rien haben feinen Lauf bisher noch niemals ums 


auch in weiteren Kreiſen immer mehr die Wahrheit 
des Ausſpruches anerkannt, daß eine gründliche 


mit den militäriſchen Verhälını en befonders v —— 
IR 
und umfaſſende allgemeine Bildung, ſoweit ſie f 


traut iſt. Derſelbe war früher Oberprocurator in 
Metz und iſt in dieſem Jahre hierher berufen 
PPT 


boten wird. Wie ein Vorgebirge ſpringt der Berg 
von Asprospitia in das weite Flußthal hinaus. 
Wir blicken zurück auf den Waldgrund nach Weſten 
hin, in dem das helle Sandbett des Stromes ſich 
maleriſch hinabſchlängelt. Aufwärts aber hat der 
Alpheios eine ſtarke eng, gemacht, er kommt 
dort von Süden her aus den Schlünden des 
arkadiſchen Hochlandes, in denen ſeine Waſſer ſich 
ſammeln. Dieſes Hochland ſchiebt ſich ſo dicht 
zuſammen, daß das Thal bald unſeren Blicken 
verborgen wird. Dafür aber wälzen ſich unmittelbar 
am Fuße unſerer Höhe die Gewäſſer in wilder 
Haſt dem Hauptſtrome zu, die von den Schnee⸗ 
häuptern der nördlichen Erymanthusgruppe nieder⸗ 
rinnen. Dieſer Nebenfluß heißt gleichfalls 
Erymanthus, er bildet die Grenze BER Iren Elis 
und Arkadien, ihn müſſen wir durchreiten, um 
unſeren Weg fortzuſetzen. Brücken, ſelbſt Stege 
find in dieſem Theile der griechiſchen Welt ein 
unbekannter Begriff, die einzige, die wir geſehen, 
führt die neue Straße über den Kladeos auf die 
Flur der olympiſchen Altis. Aber die Leute kennen 
jede ide genau, am liebſten durchwaten die Führer 
dieſelbe mit bloßen Beinen; wenn aber das aſſer 
zu tief wird, ſo ſchnellen ſie ſich gewandt hinten 
auf eins unſerer Roſſe, mehr um die weiße Feiertags⸗ 
fuſtanella als um den gebräunten Leib vor Näſſe 
u bewahren. Der Erymanthus zerfaſert ſeinen 
auf in eine Menge flacher Rinnen, nur gegen den 
ſcharfen Strom der einen, die das wilde Waſſer 
dem Alpheios zuführt, wehrt das Pferd ſich beim 
Durchwaten vorſichtig und verſtändig, jo daß man 
ihm getroſt die Zügel auf den Nacken legen kann 
und nur die Füße vor der Flut bergen muß, die 
manchmal bis an den Leib des Roſſes reicht. 
Wenige Minuten nach dem Nebenfluſſe will auch 
der Hauptſtrom durchſchritten ſein. Das iſt ſchon 
ſchwieriger, für ängſtliche Reiter ſogar bedenklicher. 
Der bis dahin ſchmächtige Alpheios hat vor . 


ſolche Zweifel an ihrer Zuverläſſigkeit ee 
fie taften ſelbſt durch die ſtärkſte Strömung ſich 


Satz, ein mühſames Hinanklimmen an's jenſeitige 
ſteilere Ufer und wir ſind, zwar tüchtig beſpritzt 
von den Vierfüßlern, geborgen auf dem arkadi⸗ 


Bei 


worden. Auf frührere Arbeiten bez. einer Militärz 


Straf⸗Prozeßordnung werden diejetzigen Conferenzen 
nicht zurückgreifen, ihre Aufgabe wird vielmehr nur 
ſein, die Grundlagen zu einem neuen Entwurf feſt⸗ 
zuſtellen, welcher dann die weiteren legislatoriſchen 
Stadien durchlaufen und in der nächten Seſſion 
an den Reichstag gelangen ſoll. 

pWVofen, 19. Juni. Der hieſige Beamten 
Spar⸗ und Hilfs⸗Verein hat kürzlich in ſeiner 
General⸗Verſammlung den Rechnungsabſchluß von 
1876 veröffentlicht und darin einen Betriebsfonds 
von 72 282 Mk. nachgewieſen, der ſich aus 38 578 
Mk. Mitglieder⸗Vermögen und 33 704 Mk. frei⸗ 
willigen un auch von Nichtmitgliedern, zu: 
ſammenſetzt. ußerdem iſt der Reſervefonds auf 
3325 Mk. angewachſen und beträgt nunmehr die 
ſtatutenmäßige Höhe, die immer 10 Proc. der 
eigentlichen Mitglieder⸗Pflichtbeiträge erreichen ſoll. 
An verzinslichen Vorſchüſſen find 71 752 Mk. aus: 
gegeben, der Zinſen⸗ und Dividendenfonds betrug 
3409 und die Verwaltungskoſten 2015 Mk. Der 
Verein hat zur Zeit eine recht energiſche Verwal⸗ 
tung, welche es ſich ernſtlich angelegen ſein läßt, 
frühere Verſchuldungen, die ſich noch heute in 
einem Conto von 536 Mk. unverzinslicher Vor⸗ 


ſchüſſe kenntlich machen, in kürzeſter Zeit auszu⸗ 


gleichen. Die Creditgewährung an Mitglieder iſt 
eine dreifache — kleinere Beträge gegen bloßen 
Schuldſchein bis zur Höhe von 10 Proc. des jähr⸗ 
lichen Gehaltes und rückzahlbar innerhalb eines 
Aue größere Beträge bis zu 1500 Mk. und 
rü zahlbar innerhalb 5 Jahre gegen 2 ſichere 
Bürgſchaften oder aber gegen Unterlage von Lebens⸗ 
verſicherungspolicen und eine Bürgſchaft. — Die 
Grundlagen des Vereins ſind unverkennbar recht 
ſolide und es ſteht zu hoffen, daß einer Fortbildung 
derſelben, welche hauptſächlich in der Creditgewäh⸗ 
5 gegen billigern Zinsfuß bei der Reichshaupt⸗ 
bankſtelle, ſowie in einer hiermit in Verbindung 
ſtehenden un ung des Zinsfußes von 8 Proc. 
für Vorſchüſſe 1 würde, keine Hinderniſſe 
entgegentreten. Der 
Daß 


u machen, iſt ein ganz glücklicher un 
ſchwerlich durch die Ausſetzungen, welche ihm 


materiellen 8 nicht wenig zu gelehnt 2 

aus geeignet iſt. Die genannte Zeitschrift, als 

Organ des Central⸗Vereins, vertritt auch andere 
b des Beanlenſtaudes und iſt, nach 


erſten 
unterſtellt, 0 daß ſie auch nach dieſer Seite An⸗ 
— . 7˙7çé BATTERIE 
eben. Drüben im Norden ſtehen die gigantiſchen, 
ühn geformten Zackenhäupter der Grenzberge Ar⸗ 
kadiens, aufwärts im Oſten thürmen die ſteilen 
Maſſen der arkadiſchen Gebirgswildniß ſich mächtig 
und verworren übereinander, zerriſſene Vorberge, 
eile Wände, rieſige Wälle. Adel der fad die 
ind die⸗ 


armoniſche Gliederung, maleriſche Reize 
en J dem il keineswegs eigen, aber ſie ent⸗ 
Ihre en dem wilden, kräftigen, jungfräulich herben 

harakter der Landſchaft, den ja das Alpheiosthal 
auch weiter hinab beibehält. 

Wir klettern nun an ſeiner linken Uferwand 
weiter hinauf, vor uns einförmige, gerundete Fels⸗ 
maſſen mit knappem Pflanzenwuchs bedeckt, im 
Rückblick aber ſtarren die Scneeinten als gewal⸗ 
tige Ladenrecken auf, die nun in der höher ſteigen⸗ 
den Sonne glänzend funkeln. Die üppig aus dem 
Boden quellende Waldvegetation des Thales ver⸗ 

läßt uns, Asphodelſtauden und baumhohe Eriken 
herrſchen vor, doch fehlt es auch hier nicht an 
Maſtix und immergrünen Quercusarten, die über 
das ganze Land verbreitet ſcheinen. Ebenſo Elſtern 
und kleinere Schildkröten. Die einen flattern 
überall unſtät von Buſch zu Buſch, die andern 
kriechen aus ihren feuchten Schlupfwinkeln hervor 
in das hohe Kraut, um 5 zu ſonnen und Nah⸗ 
rung zu ſuchen. Es reitet ſich auch hier ſehr ſchön, 
obgleich die Sonne den Weg etwas warm macht. 
In einem fremden Lande ſind ſolche Höhenwege, 
auch wenn die Gegend nicht eigentlich für eine 
— gelten kann, immer intereſſant. Auf ihnen 
ernt man die Gliederung des Bodens, die Profile 
der Bergzüge, die Läufe und Gebiete der Flüſſe 
am beſten kennen, das gewährt Unterhaltung und 
diejenige Befriedigung, die uns jede Erkenntniß 
bereitet. Vor uns freilich verrammeln die gewal⸗ 
tigen Steinwälle des ſüdlichen Arkadien jeden wei⸗ 
teren Ausblick, nach Süden und Oſten En aber 
liegt das Land frei vor und unter uns. Wir kön⸗ 
nen, obgleich der Fluß ſelbſt ſich dem Auge ent⸗ 
zieht, den gekrümmten Lauf des Alpheios bis weit 
in die Gebirge hinein verfolgen, wir ſehen den 
waſſerreichen Ladon, der aus den Gründen der 
Kyllene hervorkommt, und alle zahlreichen kleinen 
Waſſeradern des arkadiſchen Mittellandes auf⸗ 
nimmt, der Erymanthus in ſeiner tiefen Felſen⸗ 
rinne zeigt ſich ebenfalls faſt in ſeiner ganzen Aus⸗ 
dehnung, ſo daß alſo drei bedeutende Flußthäler 
von unſerem Höhenpfade bequem zu überſehen 
find. Das orientirt vortrefflich un 
Charakter des Landes kennen, welches 9 
wald⸗ und waſſerreiches darſtellt. Mit der Boden⸗ 
cultur ſieht es indeſſen ſchlimm aus. Nur ſelten 
unterbricht einmal ein Gerſtenfeld oder ein Wein⸗ 
berg die mit Geſtrüpp und Buſchwerk bedeckte 
Wildniß, nur in der Nähe der Dörfer verdrängen 
Mandelbäume, Oliven und Obſt die knorrigen 
Stacheleichen, wilden Oelbäume und Strandfichten, 
deren Stämme den Charakter der höheren Pflanzen⸗ 
welt beſtimmen. 
Eine ſolche größere Anſiedelung iſt Zakha, ein 


eft zu urtheilen, einer 1 5 Redaction angeſehen werden müſſen.“ Der „Petit Lyonnais“ 


ſchauungen vertritt, die gerade in dieſen Kreiſen 
aufs angelegentlichſte gepflogen werden müſſen. 
Die Monatsſchrift für deutſche Beamte erſcheint 
bei Fr. Rortkampf in Berlin und iſt durch den 
Buchhandel wie durch die Poſt zu beziehen. 
Poſen, 19. Juni. Die geſtrige General⸗ 
verſammlung der Neuen Poſener Landſchaft, 
hat die Anträge auf Ausſchüttung des Amortiſations⸗ 
fonds und auf Erhöhung der Beleihung der Güter 
bis zu zwei Drittel ihres Tax werthes angenommen, 
den Antrag auf Bildung einer Ruſtikalbank aber 


einem in der Stadt verbreiteren Gerücht zufolge, = Italien. 

ſich eine ziemlich bedeutende Anzahl Agitatoren Rom, 16. Juni. Bis zum 31. Mai fol 
aus der Schule des Bonapartiſten Amigues in Summe des baaren Geldes, welches die Pilg 
Lyon eingefunden hätten, um ihre Thätigkeit dem⸗ im Mai allein hierher gebracht, 14 Millionen 
nächſt zu beginnen. — Der heute um 1 Uhr — betragen haben, wie die „Italie“ erfahren 90 
Verſailles abgelaſſene Expreßzug kam erſt na Die Spanier haben dem Papſte eine gan e Millic 
1% Stunden dort an, weil ein aus Amiens kom⸗ Peſedas in Gold zu Füßen gelegt, und die ander, 
mender Güterzug entgleiſt war und dem Expreß Summen, die er in dieſem Monate eingehein 
den Weg verſperrte. In Folge deſſen mußten der dürften wohl mehr als 6 Millionen Lire betrage 
Anfang der Sitzung und die Wahl der Com- ſo daß ihm fein Jubiläum mindeſtens 20 Millionen 
miſſion für den Kammerauflöſungsantrag verſchoben eingetragen hat, nicht gerechnet den Werth, den die 


abgelehnt. werden. Der Kammerſitzung wohnten ſämmt⸗ anderen Geſchenke repräſentiren. Dieſe ſind von 
Frankreich. 5 liche Botſchafter, Miniſter und Vertreter anderer jetzt ab nicht mehr öffentlich ausgeſtellt, denn der 
+++ Bari, 18. Juni. Eine Ueber⸗ Mächte bei, fo daß die Tribüne der Diplomaten „Oſſervatore“ meldet heute, daß die Ausſtellung 


fait überfüllt war. Der Miniſter des Auswärtigen 
trug ſeine Erklärung mit auffallender Erregtheit 
vor. Der Herzog ſoll geſtern Abend dem Präſi⸗ 
denten der Kammer, Herrn Grévy, bittere Vor⸗ 
würfe gemacht haben, weil er ihm das Wort nicht 
verſchafft habe, um die Behauptungen Gambetta's 
in Bezug auf die Beziehungen n zum 
Auslande ſogleich widerlegen zu können. — Im 
Miniſterrathe iſt heute beſchloſſen worden, den 
Senat zu erſuchen, die Berathung des An⸗ 
trages auf Auflöſung der Kammer für 
Mittwoch auf die Tagesordnung zu ſetzen. — 
Man rechnet heute mit Beſtimmtheit auf eine 
Majorität im Senat zu Gunſten der Auflöſung 
und ſchätzt dieſelbe auf 10 bis 12 Stimmen. — 
Wie verlautet, ſind die Neuwahlen der Kammer⸗ 
deputirten für die zweite Inn des September in 


kammer iſt geſtern bis zum Herbſt d. J. vertag® 
worden, nachdem ſie ſeit dem Herbſte v. J. 
144 Sitzungen gehalten und 88 zum Theil ſehr 
wichtige und gute Geſetze berathen und angenommen 
hatte. — Der General Cialdini, Herzog von 
Gaeta, hat dem Miniſterpräſidenten in Turin 
Vortrag über die Lage der Dinge in Frankreich 
ehalten und iſt von ihm erſucht worden, feinen 
Plan, zur Kräftigung ſeiner Geſundheit ein 
Bad zu beſuchen, aufzugeben und nach 
Paris zurückzukehren, weil angeblich einige der 
am Ruder befindlichen Staatsmänner Frankreichs 
mit der geſammten europäiſchen Reaction Pläne 
gegen Italien und Deutſchland zu ſchmieden . 

müde werden. — Der König wird es wohl, 
furchtbaren Hitze wegen, die man jetzt ſchon in 
Rom A muß, aufgeben, nochmals vor dem 
Herbſte hierher zu kommen, und wird ſich bereits 
auf eins ſeiner Jagdſchlöſſer in den Alpen zurück⸗ 
geaogen haben. Die Hitze iſt übrigens nicht allein 
in Rom ſo unerträglich und gefährlich, ſondern 
auch in anderen großen Städten der De 
Aus Florenz, Mailand, Turin werden viele Selbſt⸗ 
morde gemeldet, zu welchen die Menſchen durch die 
erſtickende Hitze und allerlei Krankheiten getrieben 
werden. Vorgeſtern Nacht wurde in Rom ein 
Polizeicommiſſar ermordet. An feinem 
Körper wurden nicht weniger als 25 Dolchſtiche 
conſtatirt, von denen 18 tödklich waren. Außerdem 
waren ſeine Finger durchſchnitten, ſo daß man 
annimmt, er habe ſich lange zur Wehre geſetzt, ehe 
araus zu made er 


definitiv geſchloſſen iſt. — Die . 2 0 


Ausſicht genommen. — In dem am 16. d. im 
Alter von 62 Jahren verſtorbenen Herrn Pierre 
vLefrane verliert die Linke des Senats wiederum 
eines ihrer Mitglieder. Er war der Sohn eines 
Bauers und Autodidak und begann ſeine Lauf⸗ 
bahn in der Pariſer Journaliſtik als Jünger der 
ſocialiſtiſchen Lehren von Pierre Lerour und 
George Sand, die er dann von 1846 bis 1848 in 
dem von Franz Arago in Perpignan gegründeten 
„Indspendant des Pyrénées Orientales“ vertrat. 
Im Jahre 1848 wurde er von dort aus in die 
onſtituante und in die geſetzgebende Ver⸗ 
eſchickt, in welcher er ſich zur 
hielt für das Recht auf Arbeit 


der die Exp nach Rom beihlofjen 
chf Hatte, ſtimmte. ö er 
trieb ihn für kurze Zeit ins Ausland. 
der ganzen Dauer des Kaiſerreichs ließ er nur 
einige Flugſchriften erſcheinen, von denen eine im 
Jahre 1869 ihm eine harte Verurtheilung zuzog. 
Die Regierung des 4. September ernannte ihn 
zum Präfecten des Departements der Oſtpyrenäen, 
von wo aus er zuerſt in die Nationalverſammlung 
Obgleich 


es gelang, ihm den G en. 
Quäſtor Bolis glaubt, daß weibliche Rache das 
Motiv des Verbrechens iſt. — Hr. v. Bennigſen 


hat Neapel verlaſſen und iſt nach Mailand ab⸗ 


und breit herrſchen 
anglo⸗ruſſiſche 


I 


aturbay an 
Miniſter dürften doch 


ſchuſſe geſichert. 
ſcheinlich am Mittwoch. 


a 

auf die braune Stirn geheftet werden, ehe die 

frühere nicht herabgefallen, deshalb dauert es oft 

lange, bis man ſein Geld los wird. Auch wir 

Franken machten mit derſelben Gravität den Ge⸗ 

brauch mit und hatten ſo den langen 16 

Fr durch eine unterhaltende Sieſta unters 
rochen. Bi j 
Der Weiterritt führte auf Kletterpfade voller 
Steingeröll und großen Felsbrocken, die die armen 
Pferde mühſam hinanklommen Es wurde bald 
recht öde im hohen Gebirge. Nur tief unten in 
keſſelförmigen Thalſenkungen ſahen wir hellgrüne 
Gerſtenfelder, zwiſchen denen ein kleines Bächlein 
rieſelte, in den obern Partien, durch die unſer 
Weg führte, haftete nur noch die breitblätterige 
Meerzwiebel und der ſtrengriechende hochſtaudige 
Asphodill zwiſchen dem kahlen Geſtein. Dieſes 
wechſelte. Meiſt war der Pfad in mürbem Sands 
ſtein gefurcht, — führte er auch auf längeren 
Strecken über ſchiefrige Brüche und endlich durch 
grobes Kalkſteingeröll, als es immer weiter in die 
Höhen der arkadiſchen Gebirgswildniß ging. Von 
hier oben überraſchte plötzlich ein Rückblick auf 
das ferne, blaue, leuchtende Meer. Hinter alle 
dem Felſengethürme, das wir während des Tages 
durchklettert hatten, blitzte, von den Gebirgen groß⸗ 
artig umrahmt, ſein klarer Spiegel am 18 
auf. Gern hielten wir die Thiere einen Augenblick 
an, um hinabzuſchauen, denn die nächſte Wendung 
des Weges verſchloß die knappe Duräfiht wieder 
Diefer Weg ward b und z 


ſichtlich über ein großes Programm, es kamen 
deutſche Tänze, ſogar gelegentlich einige Stückchen 
Offenbach aus ſeiner Clarinette, man fühlte ſich 
europäiſch angeheimelt inmitten dieſer 5 
Gebirgscolonie. Der Künftler kam endlich heran 
und erwies ſich als ein in Athen für ſeine Kunſt 
gebildeter Militärmuſiker. Als er ſah, daß uns 
dieſelbe Spaß machte, blies er unermüdlich weiter, 
ſo lange, bis ältere Anſprüche ſich geltend machten. 
Unten auf der Dorfwieſe nämlich, die an milder 
Bergabſenkung ſich ausbreitet, vergnügte ſich die 
weibliche Dorfjugend. Während die älteren im 
Schatten einiger rieſiger Eichen und Platanen ſich 
gelagert, bildeten die jungen Weiber einen Reigen 
und tanzten die Romaika, ihren einzigen National 
tanz. Der Clarinettiſt ſollte dazu aufſpielen und 
ſelbſtverſtändlich folgten wir ihm, um uns eben⸗ 
falls am Rande der Anhöhe im Schatten zu lagern. 
Die Mädchen, denen der kleine, kokett auf die 
Seite gedrückte rothe Fez ſehr gut ſtand, ließen 
ſich nicht ſtören. Zu einem offenen Halbkreiſe ver⸗ 
ſchlungen wiegte der Reigentanz in ruhigen, ge 
meſſenen Bewegungen hin und her. Nur die 
beiden vorderen Mädchen, die Führerinnen des 
Reigens, machten eigentliche Tanzfiguren, lebhaftere 
rhythmiſche Schwingungen, drehten ſich um ſich 
ſelbſt und wendeten ſich, niemals die verſchlungenen 
5 loslaſſend, gegen einander. Dieſe beiden 
Anführerinnen verließen aber nach gewiſſer 

eit pünktlich ihre Ehrenplätze, ordneten 
ich in die hinteren Glieder des Halbkreiſes 
ein und traten den Vortanz an die nächſt⸗ 
folgenden ab. Die Individualität, Temperament 
oder Luſt der Einzelnen konnte ſich in keiner Weiſe 
geltend 2 alles verlief mehr wie eine Ceremonie 
als eine Volksbeluſtigung ceremoniell, feierlich, 
mit gleichmüthiger Ruhe und intereſſeloſer Gelaſſen⸗ 
heit. Der conventionelle Brauch ſcheint es zu erfor⸗ 
dern, daß die Mädchen ſich nicht die bloßen Hände 0 \ 
reichen, fie nehmen ein kleines Tuch, es wäre viel Dadurch iſt nun die Sache noch weit ſchlimmer 
leicht zu ſchmeichelhaft für die Volkscultur, daſſelbe geworden, denn von der verfallenen Neit⸗ 
Toſchentuch zu nennen, zwiſchen ſich und jede faßt kraße ab bahnt jegt, jeder fig, feinen Weg 
einen der Zipfel mit den Händen an. Von der durch Steingeröll, rüpp und die — den zer⸗ 
fröhlichen Luſt und dem Feuer der italienischen, ſtörten Brunnen verſumpften Einſenkungen des 
ſpaniſchen und polniſchen Volkstänze beſitzt diefe | Bodens. dur Anlage großer Straßenbauten mögen 

e 


über anſteigende Bergrücken weit gebreitetes Dorf, 
das unfere Cavalcade am hohen Mittage erreichte. 
Es war zwar auch hier noch Feiertag, trotzdem 
aber fa man die Weinbauern in ihren Aeckern 
beſchäftigt, die Stöcke zu behäufeln und zu putzen. 
Fremde Arbeiter zu bezahlen, verbietet der Mangel 
an baar Geld, vielleicht giebt es auch leine 
eigentliche Arbeiterbevölkerung in dieſen Dörfern 
Da hilft denn der eine Nachbar dem andern und ſo 
werden der Reihe nach alle Aecker beſtellt. Im 
Schatten einer Hecke hielten die Leute Mittagsraſt 
und ihre kleine frugale Mahlzeit. Den Weibern 
begegneten wir im Hohlwege, ſie trugen den 
Suu fe große Thonkrüge mit Harzwein n 
Ohne Begrüßung ging es dabei nicht ab. „Willſt 
Du trinken?“ rief eine der Matronen und reichte 
ihren Krug unſerem Wortführer auf's Pferd hin⸗ 
auf. Er nahm einen herzhaften Zug, wir anderen 
dankten. Die Gaſtfreundſchaft iſt ein ſchöner Zu 
dieſes Volkes, ſie gilt als ſelbſtverſtändlich überall, 
wo ein Fremder ihm in den Weg tritt. Man 
fragt da niemals nach dem Wer, wie, ob oder wo⸗ 
her!, ſondern folgt der unmittelbaren Regung ſo⸗ 
fort. In Zakha ſelbſt herrſchte volle Feiertagsſtim⸗ 
mung. n den höchſtgelegenen Häuſern des 
Dorfes hatten einige Kameraden ihren Tiſch hin⸗ 
aus in den kühlen Schatten einiger Mandelbäume 
eſtellt und unterhielten ſich durch Kartenſpiel. 
aß man von hier die Schneeberge des Nordens, 
die Thalſchluchten der Flüſſe, die Hochgebirge der 
öſtlichen Umgebung überſah, alſo ein n 
Landſchaftsbild vor ſich Br war den Leuten 
wohl kaum aufgefallen. Der kühlende Luftzug 
und der Schatten genügte ihnen. Kaum aber 
wurden ſie unſerer anſichtig, ſo waren Tiſch und 
Schemel geräumt, durch kein Zureden konnte man 
die Leute zum Bleiben bewegen. Wir ließen uns 
den geht en Zwang gern gefallen, denn der Platz 
war ſehr ſchön. Der Diener packte Hühner und 
Schinken, die Beſtandtheile des heimiſchen Feier⸗ 
tagsmahls, aus, Georgi kundſchaftete bald den 
beiten Harzwein und die kühlſte Quelle des Dorfes 
aus, unſer Frühſtück geſtaltete ſich opulent und 
war ſehr heiter. Die geſammte männliche Dorf⸗ 
bevölkerung hatte ſich dazu die 


immer entſetzlicher. 
kamen wir zwar auf einen gepflafterten 1 
der offenbar einſtmals von den Türken angele 
worden war und für den Verkehr dieſer Zar 
ſchaften auch völlig genügt hätte. Die Grieche 
haben ihn aber verfallen laſſen, wie die Brunnen 
am Wege, nirgends ift gebeſſert, wo Tages waſſer 
die Steine durchriſſen, nirgends begegnet man 
einem Verſuche die Verbindung in Stand zu halten. 


eingefunden, * . 
braunen Kerle, feſttägig gef hmüdt, Fanden umher, griechiſche Romaika nicht den leiſeſten Zug, auch die Mittel des armen Volkes wohl zu knapp ſein, 
verfolgten jede unſerer gen als gabe es] die natürliche Grazie und die en late Ge“ wenn man aber nicht einmal die vorhandenen Pfade 


wandheit, die bei jenen uns ſo oft entzückt, ſuchtſ in Orvnung hält, die von einem Dorfe zum andern 
man hier vergebens. Drei Spielleute ſtehen in] füh 
der Mitte und ſpielen die we eintönige Meife 
dieſes Tanzes auf. Sie gehen nicht ohne Lohn 
für ihre Mühe aus. Gelegentlich erhebt ſich einer 
der zuſchauenden Palikaren, ſchreitet ruhig und ge⸗ 
meſſen auf die Muſikanten los und drückt dem 
einen derſelben ein vorher mit der Zunge ange⸗ 
an auf die Stirn. Der ſpielt 
ruhig 


hier ein Wunder zu ſehen. 

Mitten im Schmauſe drangen die Töne einer 
Clarinette zu uns herauf. Das war nimmermehr 
griechiſche Muſik. Dieſem Volke ſcheint jeder 
künſtleriſche Zug, jedes angeborene Gefühl für 
Schönheit und Geſchmack vollſtändig abhanden ge⸗ 
kommen zu ſein, alle ſeine muſikaliſchen Lebens⸗ 
äußerungen ſind ein wüſter Lärm ohne melodiſche 
und rhythmiſche Reize, mit einem Beigeſchmacke 
von ungebundener Wildheit, der auch ſonſt wohl 
u den typiſchen Charakterzügen des Volkes ge⸗ 
ören mag. Unſer Muſikant aber handhabte ſein 
Inſtrument mit Geſchick und einem in dieſer 
Gegend befremdlichen Geſchmacke. Er verfügte 


weiter ſo lange der Silberling an ſeiner 
außerdem von Schweiß klebrigen Stelle haftet und 
erſt ſobald er herabgefallen, bückt ſich der 
Empfänger um die Gabe in die Gürteltaſche zu 


bezeugt, 
fteden. Niemals aber darf eine zweite Drachme 


gedeihen, wie die nächſte Umgebung 
en Nur der 


ich. 


2 


\ 


eines Zuſammenſtoßes zwiſchen Rußland und Eng⸗ 


im gegenwärtigen Kriege auferlegen müſſe. An 


2 


3 17. Mon 0 e e der 1 en 3 1 Nees e 8) das Aufgebotever⸗ Todesfälle: Rentier Guſtav Laurentin, 79 J.— 
8D m die gi. ) \ a ei" 


it rken und ließen deren Proviant büchern und Entlaſſungsſcheinen, 11) tie von den ſchmieds Frredr. Wilhelm Stuhlert. 10 M. — T. d. 
dh ke 5 (Dies it wohl dae mastıte| Fee auszuſtellenden Erlaubnißſcheine zum Maurers Jul. Ed. Kraufe, 8 M. — Te d. Seemanns 
Zugeſtändniß der einfachen Thatſache, daß es den Betriebe der Gafte und Schankwirthſchaft und des Carl Finger, 7 T. — Amalie Potulski, geb. Sand, 
Türken gelungen iſt, die Verproviantirung von eee eee Freiwirtt 31 J. — 1 unebel. T. f 
Nikſitſch zu erzwingen.) — III. Oſtrog, 17. Juni, 1 ’ 


5 : welcher im vorigen Winter in unſerer Provinz feine . Wolle, 
en ke Mehmeb⸗Al ie wier 1 1 Bengni g eicher Sculräthe — — Berlin, 19. Juni. (B.- u. 9:3) Nach amt⸗ 
elovica den Mehmed⸗Ali⸗ 5 


18] Schreibmeihode zu Markt brachte und bei dieſer Ge- lichen Feſtſtellungen ſind im Ganzen bis zum 18. d. M. 
Berane mit 15 000 Mann gekommen war und die legenheit den alleinigen Vertrieb feiner Lebrmittel[ Abends 89592 Ctr. Wolle in Berlin eingegangen. 
auf türkiſchem Gebiete liegenden Dörfer der Vaſſo⸗ für die Provinz mehreren Buchhändlern hier und in Es darf bis Mittags der Verlauf des Marktes dahin 
f türkisch 8 2 
jevice durch Brandlegung vernichtet hatte. (Zum Königsberg verkaufte, ift wegen dieſer Haudlungsweiſe ſeinen Ausdruck finden, daß Wollen aller Gattungen. 
b ſſeren Verſtäͤndniß dieſer Depeſche diene, daß % ſoeben in Königsberg zu 8 Monaten Gefängnißhaft je nach Qualität, einen Abſchlag von 2—5 Thlr gegen 
def iſtli Bevölk der Vaſſajo ie unter und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Bauer das Vorjahr erlitten haben, vereinzelte Fälle bochfeiner 
er christlichen Bernd 3 aſſaj 9 5 von 1 Jahr verurtheilt worden. Wäſche abgerechnet. die allerdings Borjabröpreife 
montenegriniſcher, und % unter türkiſcher Herrſchaftf Lyck, 17. Juni. In der Nacht zu Donnerſtag erzielten. Es ift etwa bis Mittags 1 Ubr ein Drittel 
leben.) brannten in Roblingen zwei Bauernhöfe ab, der auf dem Wollmarkte lagernden Wollen verkauft 
Griechenland. nachdem der Beſitzer des eisen am Mittwoch vom worden. 
PC. Athen, 10. Juni. Be werden nach e 8 gegen 5 3 2 ͤĩ k⁵²ß . ehmarkt 
t fieb ter Arbeit die neuen zu ahren Zuchthaus verurtheiſt war. Der Verdacht, x . 
Mie See Geſehentwürfe in bet Ranges ein⸗ 0 Der 1 an 156 ea ya 14 0 . — Marie Masten eg Seu 84 3 
f 1 1litäri af. efrau und ihren U after, elche eide ex- 5 En 5 = N * 
1 2 an zur . . haftet wurden; in der letzten Nacht ſoll in Bialla die Schweine, 1775 2 achat. 7 a. 
! ARD > a große ehema exander ' ſche Beſitzung abgebrannt ſein. 2 
una fi Bench Ka en ae ße ehemals Alexander'ſche Beſi b 5 t ſein. hatten wir ein recht lebhaftes Ge 
welche die Kammer zu ſanctioniren haben wird. 
Durch Stempelgebühren⸗Erhöhungen, durch allge⸗ 
meine außerordentliche Beſteuerungen, wobei 
auch die Einkommenſteuer in ihrer mildeſten 


-ck- Mohrungen, 19. Juni. Der beute vom frübzeitig zu bohen Preiſen geräumt. Im Schweine 
ſchönften zent benlinftigfte ieh» und Pferdemarkt handel war nur für ee wovon wen am 
war beſonders von Hornvieb aller Art recht zahlreich Platz, etwas mehr Bedarf, Bagoner un allen 

Form zur Anwendung kommen ſoll und durch Trans⸗ 
locirungen anderer nicht ſo dringender Credite hat 
die Regierung einen jährlichen Fonds von 5 Mill. 


bei, daß ruſſiſche Eroberungen in Aſien, 
obgleich fie ja keine unmittelbare Gefahr 
für England mit ſich führten, doch im höchſten 
Grade zu bedauern ſeien. Die Gefahr 


land möge vielleicht durch den ungeheuern Koſten⸗ 
aufwand verzögert werden, welchen Rußland ſich 


einen auch nur theilweiſen Erſatz derſelben durch 
eine der beſiegten Türkei abgerungene Kriegsent⸗ 
chädigung ſei nicht im Entfernteſten zu denken, 
be die Türkei unfehlbar einem Bankerott entgegen⸗ 
ſehe und noch dazu jedwede Entſchädigungsſumme 
thatſächlich gerade von der unterworfenen Bevöl⸗ 
kerung würde gezahlt werden müſſen, für deren 
Schickſal Rußland ſo viel wohlwollendes Intereſſe 
zur Schau trage. Auch das Finanzblatt „Econo⸗ 
miſt“ hält dafür, daß eine Vergrößerung Rußlands 
nothwendigerweiſe unangenehm für England ſein 
müſſe, da es im Ganzen mehr durch deſſen Feind: 
ſchaft zu verlieren als durch deſſen Freundſchaft 
zu gewinnen habe. „Economiſt“ faßt ſeine eigene 
Anschauung über britiſche Intereſſen in Bezug auf 
den gegenwärtigen Krieg dahin zuſammen, daß: 
Erſtens der Weg nach Indien offen gehalten, zwei⸗ 
tens Englands Uebergewicht zur See behauptet 
werden müſſe, und drittens, daß dieſe beiden 

iele zu verfolgen ſeien, ohne der türkiſchen 


i i konnten nur ſchwach die alten Preiſe behaupten. 
keine Ruge 7 Kälberbandel verlief bei der großen Zutrifft matt, auch 
bis 150 K., Ochſen bis 270 K. und Pferde bis 300 A. wurde nicht Alles verkauft. Mit ia cn — wir 
bezahlt. Auswärtige Händler waren im Vergleich zu auch recht lebhaften u nut: 55 = teure 
fonftigen Märkten nur wenige erſchienen. zurückhaltender blieben Auch wurde bis auf einige 


egierun ilfe zu gewähren, oder von ihr gebildet, welcher zum Zins⸗ und Amortiſtrungs⸗ bundert magere geräumt. — Notirungen: Rinder 
Silfe u — Au erhalb vieſer beiden Ziele] dienſte eines Anlepens » Gapitales von 45 bis iſchles 66—48—40 4 Schweine 3 * — 
ſei alles Andere relativ. So z. B. ſei die Ab- 50 Millionen als genügend betrachtet worden iſt. = Dermi Pr. bis N — 11 5 22 — a 
machung, welche die Dardanellen für ruſſiſche[ Das allgemeine Wehrgeſetz und ein Project zur „Vor einiger Zeit iſt in Wilbemshaven probe- Kilogr. Fleiſchgewicht. Milch⸗Zeitung). 


Kriegsſchiffe ſperre, ohne Zweifel für England 
äußerſt angenehm, für e ee ieſer 
Beſtimmung zum Kriege zu ſchreiten, verlohne es 
ſich indeß der Mühe nicht. „Nicht die Hauptziele 
engliſcher Politik aus dem Auge zu verlieren, und 
uns nicht vorzeitig zur Erreichung dieſer Ziele in 
irgend einer beſonderen Weiſe zu binden, ſcheinen 
uns zwei gleicherweiſe nothwendige Vorſorgen zu 
ſein.“ — Die „Times“ meldet, daß die Aufregung 
unter den Muhamedanern in Indien wachſe und 
daß öffentliche Gebete für die Vernichtung der 
Giaurs ner würden. — Am 30. Juni wird 
in South⸗Kenſington die Austellung von Druck⸗ 
werken William Caxton's durch Gladſtone eröffnet 


weiſe Sr. Maj. Dampfer „Boreas“ mit einem 8 

Schutzmittel e Ship Shlatting), einer Ken far et 20 Sat Wind: O 
Erfindung des Engländers Thomſon, welche es ermög⸗ Geſegelt: Maggie Helen, Gay. Stockton; Iſa⸗ 
licht, den eiſernen Boden der Schiffe einestheils vor bella, Für enſen Aalborg; Progreß Junes Newea le 
dem 8 zu a ge 2 5 ſämmtüch ja il Getreide . 1 

von Muſcheln ꝛc. zu ränken, verſehen worden. ; zu Si 

Form von Platten wird das Mittel auf das Eiſen ge⸗ Nichts in Sicht. 


—ͤ— — ôd— . ͤ ä ꝓä6ä o ͤ ꝶ D— — 
bracht, und dieſe Platten gehen mit dem Eiſen eine 5 1 
ſowie zur Be Safıng von Kriegsſchiffen und ungemein fefte Verbindung ein, fo daß der Ueberzug Sörfen dene ſchen der Danziger geitung. 
Torpedos ſollen keine ſpeciellen Geſetzvorlagen | iel 5 ve Fe N eng RE Berlin, 20. Juni. 
; i n fachmänniſchen Kreiſen war man, nachdem au 
der dür Wee den 8 = nee gland ſehr günftige Berichte über die dort patentirte Weizen 


x. 4, con 

8 gelber Pr. Staatsſchldſ.] 92,70 92,70 
Summen unbeſchränkt überlaffen werden. Fernere E „„ ui⸗Juli 249 245 . 5b. 82,60] 82 
Entwürfe von höchſter Wichtigkeit für die Admini⸗] Am 6. d. nun iſt dieſes Schiff in das Wilbelmsbavener | „Sept-Det. = do. 4%, do. 


ſtration, als: das Wahlgeſetz, die Qualification] Dock gebracht und unterſucht worden. Das Reſultat Neggen 


Bildung von Freiwilligen⸗Bataillonen in der Stärke 
von 16000 Mann, welche außer den ſich eben 
formirenden 10000 Mann Reſerviſten der erſten 
Kategorie unter die Fahne gerufen werden ſollen, 
dürften für den Moment zur Erhöhung des 
Armeeſtandes hinreichen. Zur Anſchaffung der 
noch nöthigen Handwaffen, Kanonen und Pferde, 


e g 5 N ee 5 8 85 N rg 0 157,50 156,50 Perg.-Märk. &iſd. 0,70 
werden. Die dabei gehaltene Rede wird unmittel: und Stabilität der Beamten, werden in zweiter iſt ein faft über Erwarten befriedigendes, ſowohl bin, n ö 

bar darauf in alten caxtoniſchen Typen gedruckt] Linie eingebracht werden. g Die Sitzungen der ſichtlich der Adhäſion der Platten, als der Conſervirung 5 9 156 155,50 eee 5 
werden. Die Königin hat für die Ausſtellung ein] gegenwärtigen außerordentlichen Seſſion dürften des Eiſens und der Reinhaltung deſſelben. Die Y 


Buch „Mens Pfſalir“ hergeliehen, welches für das 
erſte mit einem Datum verſehene Buch gilt und 
die Jahreszahl 1457 aufweiſt. 

Montenegro. 

„Die „Pol. Corr.“ enthält die nachfolgenden 
Telegramme aus dem n Haupt⸗ 
quartier: I. Oſtrog, 17. Juni, Morgens. Geſtern 
(16. Juni) griffen die Türken in der Stärke von 
10000 Mann von Spuz aus unfere Stellungen 
bei Raſina Glavica an, welche nur von 
5 Bataillonen Montenegriner vertheidigt wurden. 
Der überaus hitzige Kampf währte den ganzen Tag, 
indem die Türken fünfmal die Poſition zu ſtürmen 
verſuchten. Der Angriff wurde von den Montene⸗ 
grinern mehrmals zurückgeſchlagen und die Türken 
in die Feſtung Spuz gedrängt. Die Montenegriner 

erlitten dabei einen Verluſt von 115 Todten und 
Ber hen, die Türken verloren über zweitauſend 


5 gun ur 3 u Me > 4 ee 
ommt nicht blos dem Eiſen zu Gute, ſondern da 5 . 

Mittel conſervirt auch alle unter Waſſer befindlichen nu 80 2. 22 „ rs 
Felge Brücken, Pfoſten ꝛc. und iſt mit beſtem Sept. 6 lor . den. Eilderrente 52.60 52.80 
rfolge als Dachbedeckung (wofür das geringe Gewicht Spiritu Ki 51.10 51 ’ z 

der Platten beſonders von Bedeutung), ferner zum Jau, Tun N 
Sd von Mauern gegen Feuchtigkeit ꝛc. verwandt 
worden. 


nicht länger als bis zum 13. Juni dauern. Wie 
nöthig übrigens die griechiſchen Rüſtungen ſchon 
jetzt ſind und ſehr bald noch mehr ſein werden, 
zeigt die neuerliche Gefährdung der griechiſchen 
Grenzprovinzen durch die Bildung von Räuber⸗ 
banden in Theſſalien. 


Danzig, 21. Juni. 

Die Provincialbehörden ſind darauf aufmerkſam 
gemacht wo den, daß folgende Acte auf Grund der 
Geſetze ſportelfrei ſind: 1) Beſcheinigungen und 
Zeugniſſe zur 3 von Gewerbeſcheinen, 2) Be⸗ 
glaubigung der den Geſellen, Lehrlingen und Gehilfen 
zu ertheilenden Zeugniſſe, 3) amtliche Legitimations⸗ 
atteſte zum Verkauf von Pferden. 4) die Verhandlungen 3 
behufs polizeilicher Beaufſichtigung der Feuerverſicherung Heirathen: Kürſchner Jacob Carl Wein mit 
bei Mobilien, 5) Verhandlungen der Poligeibehörben Wittwe Louſſe Henriette Klink geb, Radeck. — Arb ter 
bei Par cellirungs- und Anſieblungsſachen, 6) vorläufige Eduard Krohn mit Johanna Auguſte Ganſe . — 
Stra feſtſtellungen der Polizeibehörden bei Hebertres | Renftauratenr . Wilhelm Wendelin v. Velo w 
lungen, 7) Verhandlungen über Benutzung von Privat. mit Marie Eliſe Anna Louiſe v. Scheven. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
20. Juni. 

Geburten: Arbeiter 5 Richert, S. — Schuh 
macher Carl Joh. Friedr. önrock, S. — Kaufmann 
Julius Berghold, S. — Unehel. Geburten: 1 S., 1 T. 

Aufgebote: Maſchinenſchloſſer Joſef Galanski in 


Marienburg mit Roſalie Auguſtine ee 


FFF ĩ ͤ KK ˙ AAA NE ES 
Gemälde-Ausstellung. 
G. Max: Die Löwenbraut. 


Orient, — Kurzhbauer, Veriäu 
Original- Oelgsmälde. Fi 


ausgestellt (Entrös 50 Pi.) in 


Duga⸗Paſſe errichteten Block⸗ 


in e von bei Bewäſſerungsaulagen 9) die ortspoltzeiliche Buchhalter Carl Eduard Scherf, 50 J S. d. Be⸗ 
euern fanden, enthielten fie ſich geſtern jeden 


Beglaubigung der Zen 2 für Bergleute über führung ſſtzer⸗Wwe. Henr Klatt, geb. Schönkgecht, 18 J. — 
und Beſchäfligung, 10) Ausfertigung von Geſindedienſt⸗] T. d. Maurers Julius Wolff, 5 M. — T. d. Kupfer: 
r ↄiVÄu(ãꝗ ði0ã ðͤ2dã ² y AN FRE ET TE RE 


Handlung, A. Soheinert. 


ra iſt es ſchon zu rauh, die Rebſtöcke, die 
wir ſehen, tragen nur Weintrauben. Noch ein 
halb Stündchen und unſere Pferde trabten, nun 
auf ebener Bahn, in den Ort hinein, dem Hauſe 
des Gaſtfreundes f 
Wenn ein ſchlichter, bürgerlicher Reiſender ſich 
ungefähr eine Vorſtellung von der Lage und der 
Stimmung des ruſſiſchen Czaren oder eines anderen 
gekrönten Hauptes bei Berührung fremder Nacht⸗ 
quartiere oder Reiſeſtationen machen will, ſo muß 
er die entlegenen Ortſchaften des Peloponnes be⸗ 
ſuchen. Mit mehr Eifer, Neugier und Aufmerk⸗ 
ſamkeiten wird ein n Potentat kaum in unſerem 
Mittel⸗Europa bewillkommt, als hier jedem an⸗ 
kommenden Franken zu Theil wird. Wir hatten 
einen Boten mit den Empfehlungsbriefen an unſern 
Gaſtfreund vorausgeſchickt, die erſte Folge davon 
war, daß die ganze Bevölkerung am Wege ſtand, 
um unſeren Einzug ſich nicht entgehen zu laſſen. 
Stattlich genug fag er aus. Sechs fränkiſche 
Reiter, ein Diener in flatternder Fuſtanella, eben⸗ 
falls hoch zu Roß, daneben ein Troß von national: 
ekleideten Läufern, fo näherten wir uns Andrizena. 
ie Gaſtfreunde, zwei Brüder, die mit ihren 
Familien gemeinſchaftlich zu wirthſchaften ſchienen, 
empfingen uns ſchon unterwegs, der jüngere Nach⸗ 
wuchs des Hauſes trabte mit, ein ſchlanker Jüng⸗ 
ling in outrirt moderner Frankentracht machte ſich 
beſonders bemerkbar, ſo gelangten wir an das Ge⸗ 
bäude, welches uns gaſtlich aufnehmen ſollte, eins 
der ſtattlichſten im Orte. Ein ſaalartiger Raum, 
bunt ausgemalt, mit alten Möbeln verſchiedener 
Sorten nach europäiſcher Art ausgeſtattet, diente 
als Empfangzimmer. Dort fanden wir die beiden 
Frauen, dorthin drängte die ganze Sippe der 
Uinderreihen Familie ſich, dort wurden die Be: 
grüßungsreden mit einer gewiſſen Feierlichkeit ge⸗ 
wechſelt. Die der ede Unkundigen fanden do 
mit Verbeugungen, bei denen man die Hand ber 
Be auf's Herz 1 75 und mit Händedrücken 
ab. Die Bewirthung begann ſofort mit kleinen 
Erfriſchungen. Eine Magd des Hauſes trug dazu 
auf einem geräumigen Brette Gläſer mit friſchem 
Quellwaſſer, daneben zwei Schalen mit ſüßen Frucht⸗ 
und bitteren Orangecompoten und endlich einen 
Becher mit einer Scheidewand. Auf der einen 
Seite enthielt er die reinen Theelöffel, auf die 
andere wurden die gebrauchten geſteckt. So bot fie 
Jedem die Erfriſchungen dar, man nahm einen 
Löffel der Marmelade, einen Schluck Waſſer und 
ſteckte den gebrauchten Löffel auf die andere Seite 
des Bechers. Gäſten, die man beſonders ehren will, 
geſtattet man, mit demſelben Löffel ſich noch einen 
zweiten Biſſen der Zuckerfrüchte aus der Schale zu 
dann Dieſem erſten Gange folgt dann eine Taſſe 
chwarzer Kaffee, ſtark, . ausgezeichnet, 
wie nur der Orient dieſen Labetrunk zu bereiten 
verſteht. Alle Hausgenoſſen ſtanden umher und 
überzeugten ſich, wie gut uns die Gaben mundeten. 
i Während darauf Erkundigungen wegen des 
morgenden Weges eingezogen und mit dem Haus⸗ 


Kritik ihrer liebenswürdigen und beſtgemeinten 
Anſtrengungen vermuthen. Außerdem waren wir 
von dem langen Ritte recht herzlich müde. Deshalb 
wurde ſofort nachdem noch eine Schale Kaffee ge⸗ 
trunken, Anſtalt zum Schlafengehen gemacht. In 
dem großen Saale war dazu für vier unſerer 
Genoſſen ein gemeinſames Matratzenlager bereitet 
und mit ſelbſtgewirkten Decken ausgerüſtet. Wir 
anderen, die beiden älteſten der Geſellſchaft, 
erhielten beſondere Betten in einem Nebenzimmer. 
Unterſchied der Güte gab es bei allen dieſen 
Lagerſtätten nicht. Der Comfort des eigentlichen 
Bettes iſt den hieſigen Griechen unbekannt. Ob 
die feſte Matratze dort auf dem Fußboden, hier 
auf einer Art Brettertruhe liegt, iſt ziemlich 
5 — Das hüpfende Ungeziefer bevölkert 

eide. Um manchen Luxus hatten mich meine 
niedriger gebetteten Gefährten kaum zu beneiden. 
Sie bekamen feſte Lein⸗ oder wenigſtens Baum⸗ 
wollentücher, mein Lager war unten und oben be⸗ 
ſpreitet mit flordünnem ſtreifigen Muſſelin, ganz 
vortrefflich paſſend zu Ballroben, aber wenig an⸗ 
genehm als Laken. Dennoch wäre ich gern ſofort 
zur Ruhe gegangen und alle anderen ebenfalls, 
wenn nur nicht der ganze Hausſtand das Zimmer 
gefüllt hätte, neugierig zuſchauend, was wir 
eigentlich beginnen würden. Es half nichts, daß 
der eine den Rock auszog, der andere noch weiter 
mit ſeiner Nachttoilette vorging, die Damen des 
Hauſes, die Männer, die ernſt darein ſchauten, die 
jungen Mädchen und Knaben, das Hausgeſinde 
ſelbſt rührten ſich nicht von der Stelle. Da blieb 
denn nichts übrig, wir gingen feierlich von einem 
zum andern, ſchüttelten ihnen die Hand und wünſchten 
Gute Nacht. Das half, da zogen ſie ſich zurück. 
Die dienſtfertige Befliſſenheit kannte überhaupt 
keine Grenzen, nicht einmal diejenige, die bei uns 
ſelbſt die größte Vertraulichkeit nicht überſchreitet. 
Man konnte nirgends, 990 nicht bei den intimſten 
und discreteſten Beſchäftigungen allein fein. 
Mindeſtens beftete die Magd mit der Lampe ſich 


EEE EEE TE DE N A TEST 
herrn allerlei Unterhaltung gepflogen wurde, 
mußte unſer Georgi Vorſorge für Befriedigung 
der leiblichen Bedürfniſſe des anderen Tages 
treffen. Er holte Fleiſch, Brod, Eier ein, rüftete 
die gekauften Lämmer zu, ließ ſie braten, um ſie 
zur Weiterreiſe zu verpacken. Andrizena hat ſo 
viel eigenes Verkehrsleben, daß ſolche Vorſorge 
hier ausführbar iſt. Den meiſten der kleineren 
entlegeneren Oertchen iſt jeder Austauſch für 
Geld, jede Production zum Zwecke des Abſatzes 
Heu unbekannt. Jeder erzeugt dort nur den 
edarf für ſein eigenes Haus, für dieſes hin⸗ 
reichend, zum Verkaufe aber gar nichts. Willig 
15 man wohl einander aus an ſolchen Orten, 
ür Geld iſt dort aber abſolut nichts zu haben. 
Wir hatten diesmal 7—8 Oka Schafsfleiſch ge⸗ 
kauft. Nach der von den Türken beibehaltenen 
Oka (1½ Kilogr.) wird in dieſen Gegenden Alles 
1 Das Fleiſch bezahlt man mit 1 bis 
1% Drachme (die Drachme = 75 Pfennige) die 
Oka, Wein koſtet 30— 50 Pfennige, Brod etwa 
1 Drachme die Oka, Eier bis zu 5 Pfennige das 
Stück. Die Preiſe ſind alſo durchaus nicht ſo 
niedrig, wie man es bei dieſen naturwüchſigen, 
verkehrsloſen Zuſtänden erwarten ſollte. 

Unſere Gaſtfreunde ſchien die ſtarke Ein⸗ 
quartierung von elf Perſonen durchaus nicht zu 
geniren. Die Dienerſchaft ſaß in einem Neben⸗ 
zimmer ſchon auf dem Boden beim Schmauſe, als 
auch wir zu Tiſche eingeladen wurden. Die 
erwachſenen Glieder der Familie ſaßen zwiſchen 
uns, die Männer ſchenkten aus den irdenen 
Krügen fleißig Wein ein, ſich ſelbſt damit zu ver⸗ 
ſorgen verſtößt aber gegen die gute Sitte, nach 
deren Satzungen man ſich hier ſtrenger richten 
muß als in unſerer europäiſchen Geſellſchaft. Die 
Anweſenheit der Damen des Hauſes iſt bereits 
eine Conceſſion an unſere fränkiſche Gewohnheit, 
denn ſonſt pflegen hier die Männer allein an der 
Tafel Platz zu nehmen, die Frauen aber auf⸗ 
zuwarten. Jetzt reichten die Mägde Schüſſeln mit 
dampfenden akkaroni, ein ſtark mit Pfeffer⸗ feſt an unfere Ferſen, verließ uns keinen Augen» 
ſchoten gewürztes Ragout, gebratenes Schafsfleiſchf blick und mit fröhlicher Neugier drängte die 
und zum Schluſſe Süßigkeiten. Am meiſten] Schaar der jugendlichen Hausgenoſſen ſich nach. 
erfreute ſich eine erquickende Nationalſpeiſe des] Das war eine der Schattenſeiten der Gaſt⸗ 
allgemeinen Beifalls. Jaourti iſt eine Schüſſel] freundſchaft. 
eiskalter, ſtark ſäuerlicher, geronnener Milch, ſie Am andern Morgen umgab uns fofort die 
wird aus ſüßer Milch durch . af eines Stückchens gleiche liebende Sorgfalt. Die junge Welt ſtand 
alter Jaourti bereitet, iſt weit käſiger, weit ſaurerſchon im Zimmer, noch ehe wir unſere Toilette be⸗ 
und kräftiger ſchmeckend als unſere dicke Milch, gonnen. Dann aber trat wieder die Magd ein, in 
mit der die Speiſe nur ſehr geringe Aehnlichkeit] einer Hand einen flachen Teller, in der anderen 
hat. Man giebt Jaourti zu Reisbrei, Mehl⸗ eine Kanne mit ee Das war das Zeichen 
ſpeiſen, beſonders aber zum Nachtiſch, wo man ſie pi großen Wäſche. Jeder trat vor die Spenderin, 
allenfalls noch mit Zucker und Gewürzen mifcht. ließ ein Geringes von der kühlen Flut über die 
Der Gourmand liebt ſie unverfälſcht am meiſten.] Hände rieſeln und mußte die ſchnell hinabrinnende 

Die Unterhaltung bei Tiſche war nicht ſehr] Flüſſigkeit geſchickt benutzen, um mit ihr ſofort 
lebhaft, denn nur einige unſerer Geſellſchaft be- auch das Geſicht wu benegen. Neben der Dienerin 
herrſchten die fremde Sprache und wir Deutſchen] hatte die Frau des Hauſes fich aufgeſtellt, die 
mußten uns einigen Zwang auferlegen, denn leb⸗ große Familienkanne in der Hand zu gern ver- 
haftes, beſonders heiteres Geſpräch erregt leicht] ſtattetem Gebrauche. Nun fehlte indeſſen noch 
das Mißtrauen der Gaſtfreunde, die darin eine etwas, an das die peinlichſte griechiſche Gaſtfreund⸗ 


Gaumen, die Zunge bedurften der erfriſchenden 
Fe Die ſprachkundigen Gefährten hatten 
bald ein Glas erbeten und da ſonſtige Hohlgefäße 
nicht zur Hand waren, öffneten wir einen der 
fenſterloſen Laden, der ſpäter wohl einmal zur 
Balkonthür dienen ſollte, denn wie alle Häuſer, 
die ich bisher in dieſem Theile Griechenlands ge⸗ 
ſehen habe, war auch das unſeres Gaſtfreundes zu 
Andrizena nicht fertig. Kaum begann aber der 
erſte unſerer Genoſſen die ſeltſame Reinigungs» 
arbeit ſeiner Mundhöhle, ſo füllten Fenſter, 
Thüren, Balkone und die Straße der Nachbarſchaft 
ſich vollſtändig mit Neugierigen, die dem Schau⸗ 
ſpiele mit ſtummem Erſtaunen zuſahen und ſich 
vergeblich deſſen Bedeutung zu erklären ſuchten. 
Erſt als der letzte, der Sechste, is Zahnbürſte 
aus der Hand gelegt hatte, verlief ſich die Menge. 

Unſere Pferde ſtanden bereit, der Morgenkaffee 
war getrunken, der Augenblick des Abſchieds nahte. 
Unſer Dank, ernſt, abgemeſſen, formell im Aus⸗ 
drucke, war doch ein innerlich herzlicher. Ohne 
ſolche unbedingte und liebenswürdige Gaſtfreund⸗ 
ſchaſt, wie fie hier dem gänzlich Unbekannten ge⸗ 
währt wird, wäre die Reiſe im Peloponnes faſt 
unmöglich. Der Dank iſt hier die einzige Erkennt⸗ 
lichkeit, oft wird es ſchon übel genommen, wenn 
man den Dienſtleuten ein reichliches Trinkgeld 
giebt. In einſameren Gegenden erfreut der Gaſt 
den Wirth durch kleine Gaſtgeſchenke. Unſere lan⸗ 
deskundigen Freunde 1 Phe zu dieſem Zwecke 
ſtets eine Anzahl kleiner Photographien mit ſich, 
wie man ſie in Berlin hundertweiſe billig kauft. 
Am meiſten Eindruck macht das Bildniß unſers 
Kaiſers, beſonders mit Hermelinmantel und Kaiſer⸗ 
krone, in Uniform wird er weniger geſchätzt. 
Bismarck nimmt man ebenfalls weit lieber im frän⸗ 
kiſchen Civilanzuge als in ſeiner beliebten Uniform. 
Auch der Kronprinz iſt ſehr begehrt und zwar in 
jeder Geſtalt. Ae Molkke's betrachtet man 
zwar mit Reſpect, zieht ſeinem Bilde aber jene ande⸗ 
ren vor. Mit ſolchen photographiſchen Gaſtgeſchen⸗ 
ken verzieren die Leute ihre Wände, ſie erbitten ſie 
wohl gar ſelbſt, wenn der Gaſt nicht daran denkt. 
Unſere Freunde aus 8 7 hatten, ehe ſie zu uns 
nach Olympia kamen, ſchon den nördlichen Theil 
des Peloponnes zu Roß durchwandert. Sie waren 
die Oſtertage über in einem Gebirgskloſter gaſtlich 
aufgenommen worden. Beim Abſchiede hatte der 
Prälat ſich Bilder von unſerm Kaiſer, von Bismarck 
und vom Hagias Dollingeros, vom „heiligen 
Döllinger“ erbeten. Weiter hinauf nach der 
türkiſchen Grenze ſoll man das meiſte Glück mit 
den Blechhülſen der Conſerven machen. Nach 
dieſen ſind die Leute beſonders gierig, eine 
Sardinenbüchſe gilt unter Umſtänden als ein be» 
gehrtes Zahlungsmittel. Um 7 Uhr Morgens etwa 
ritten wir nach herzlichem Abſchiede, geleitet von 
den Männern der Familie, weiter hinauf ins Ge⸗ 
buge zu den Säulen von Baſſa. 


Makart, Beduinenscheik. — Gysls“ 
Maler auf der Studienreise Im 3 


ür kurze Zeit 


L. Sauniers’ Buch- u. Kunst: 85 


ſchaft nicht hatte denken können. Auch unſere 


gende Eintragung bewirkt: 


Cafehaus zum Freundschaftlichen Garten. Bekanntmachung. 
Donnerſtag, den 21. Juni, Abende 3 Ur: N — 


Electrisches Licht. 


Entree 10 3. Abonnenten der Sommer⸗Concerte haben freien Eintritt. 
H. issmann, 


Landwirthſchaftl. Ausstellung 


auf dem Viehhofe in Alt⸗Schottland, 
am 21. Juni. 


Beginn der Ausſtellung 9 * Preisvertheilung 2 Uhr. Wührend der Aus⸗ 
ſtellung Concert unter Leitung des Königl. Capellmeiſters Fürſtenberg. Entree 50 . 


Gerichtlicher Ausverkauf 


Rohlenmarkt No. 19, 1 Kohlenmarkt No. 19, 
Reinhold Müller'schen Concursmaſſe 


gehörigen 


Eiſenwaaren⸗Lagers 


Vormittas von 9 bis 1 Uhr, 
Nachmittags von 3 bis 6 Uhr. 


Eduard Grimm, Conturs⸗Verwalter. 


Bekanntmachung. Eiſenbahnſchienen 
Das Concursverfahren über das Vers 3 


u Bauzwecken von 4, 44, und 5 Zoll 
mögen des Kaufmann Nobert Gottke iſt ß in allen Dimenſionen, bis zu 24 
durch Ausſchüttung der Maſſe beendigt. Fuß, offerirt billigſt 
Danzig, den 15. Juni 1877. 


ae 1 d 5 S. A. Hoch, 
Königl. Stadt: u. Mreisgeriht, 3367) Jobannisgaſſe 29. _ 


— Bekanntmachung. Blaälle Saat⸗Lupinen 
Für die Werft ſollen ca. 68 Cubikmeter 


bei HE. Mencke, Hundegaſſe 53. 
ble an Kiefernholz in Holmen und 


Aprooentige 


2 


Auf Grund der durch die Geſetze vom 27. Januar 1875 (Reichs⸗Geſetzblatt Seite 18), 3. Januar 1876 . 

Seite 1), 3. 9 1877 Reichs⸗Geſetzblatt Seite 1), 10. Mai 1877 Nec Gegerblar Seite 55 g 25 Mai 1877 Ge 20 re 

5 > 2 ge — e e e . Grmäctigun 210 5 eldmittel zur Beſtreitung der Aus⸗ 

aben des Reichs, welche in dieſen Geſetzen zum Geſammtbetrage von 777821 Mark vorgeſe den i , 5 

Anleihe beichafft, wovon dermalen der name Nd 43, 09,000 fache ge — E 
) ) { pril und 1. October fälligen Zinſen werden bei der Königli i s 

Schulden⸗Tilgungs⸗Kaſſe hier und bei den außerdem durch den Reichskanzler zu — — Stellen . 15 5 zu 8 


t zu. 
ie General-Direction der Seehandlungs⸗Societät ar die Bankhäuſer: Bank — Handel und Subuftrie, 
art. Magnus, Men 
4 Co., Gebrüder Schickler, Nobert Warſchauer 4 Co., Deutſche Bank, H. C. Plaut in Berlin, M. A. v. Rothſchild 
4 Soehne in Frankfurt a. M., Sal. Oppenheim Jun. & Go. in Kön, Norpdeutſche Bank und L. Behrens & Söhne in 


Art. 1. Die Subfeription findet gleicaeitig: 
bei der General⸗Direction der Seehaudlungs⸗Soeietät 
„ „Bank für Handel und 5 
17 Berliner Handels⸗Geſellſchaft 
„ E. Bleichröder 
„der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft ? 
5 % Mart. Magnus in Berlin, 
= endelsſohn & Co. 
„ Gebrüder Schickler ö 
„ Nobert Warſchauer & Co. N 
„ der Deutſchen Bank 
„ H. C. Plaut : i 
„ M. A. von Rothſchild & Söhne in Frankfurt a. M., 
55 d ERpben 1 — Co. in Cöln, 
„ der Norddentſchen Bank; 

85 „L. Behrens & Söhne | in Hamburg, 

ſowie im Auftrage der General⸗Direction der Seehandlungs⸗Societät: 

bei der 3 Privat⸗Actien⸗Bank in Danzig, 
S. A. Samter 


„ J. Simon Wwe. & Söhne in Königsberg i. Pr. 

„ dem Directorſum der ritterſchaftlichen Privatbank in Pommern) 

Scheller & Degner in Stettin, 
„ Wm. Schlutow 

„ Otto Pfeiffer in Stralſund, 

„der Breslauer Disconto⸗Bank, Friedenthal & Co. 


" 2 


L. Lands 

„ S. L. Landsberger in Breslau, 
Ruffer & Co. 

„ dem Schleſiſchen Bank⸗Verein 


und deſſen Filialen in Beuthen, Glogau, Görlitz, Leob ſchütz, Neiße 
" H. M. li bach's Wwe. eg rosa 4 * 2 R f 5 5 
und anderen Stellen, 


am Montag, den 25. Juni d. J., und am Dienſiag, den 26. Juni d. J., 


von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags ſtatt, und wird alsdann geſchloſſen. 


Ein gut erhaltener eiferner 


3 

Bagger, 
80 Fuß lang, 20 Fuß breit, fteht zum Ver⸗ 
kauf in Neu⸗Schönſee per Schönſee Weſtpr. 


gazins beſchafft werden 


am 3. Juli er., 
Mittags 12 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Behörde an⸗ 
beraumten Termine einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen welche auf 
1 — Anträge gegen Erſtattung der 
;opialien abſchriftlich mitgetheilt werden, 
liegen im Bau⸗Bureau zur Einſicht aus. 

Danzig, den 18. Juni 1877. (9161 


aiferliche Werft. 


Bekanntmachung. 5 


5 unſer Firmenregiſter iſt unter 
zufolge Verfügung vom heutigen Tage fol⸗ 


85 Umſatz 67000 , iſt N u 
verkaufen. Hypotheken feſt, unkündbar. of. 
w. u. 9054 in der Exp. d. Ztg. erb. 


Ziegelei⸗Verkauf. 


Eine in vollem Betriebe gen 
gelei mit 4 Oefen, 4 Ziegelſchuppen, 1 Wohn: 
baufe mit 7 Zimmern, 1 Kornjchenne, Stal⸗ 
lungen für Pferde, Kühe und Schweine, 1 
uſthauſe mit 4 Stuben, circa 1 Hufe Land, 


Brauereibeſitzer Louis Herr. 8 
Ort: Bütow. 
Firma: L. Herr. 
Bü to w, den 14. Juni 1877. 
Königliches Kreis- Gericht. 
I. Abtheilung. 


n h i Art. 2. Der zu begebende Anleihe⸗Betrag wird ausgefertigt in 

— Königliche Ostbahn. richtungen befinden ſich im beſten Zuſtande. 15,000 Schuldverſchreibungen à 200 Mark = 9,000,000 Mark, 

Es ſoll die Anfertigung der eiſernen Das Wohnhaus iſt vor 3 Jahren neu er⸗ } 5 a 500 „ = 5,000,000 „ 

Ueberbauten zu Brüſcken⸗Durchläſſen u. Wege⸗ baut. u. Ziegeln iſt ein de Abſatz 10,000 5 4 1000 „ 1088080 77 
Unt rungen der Juſterburg Proſtkener in Königsberg vorhanden, in deſſen Nähe 9 " . — Al re * 


Eisenbahn im Geſammtgewichte von 32676 
Klgr. Schmiedeeiſen, 1394 Klgr. Gußeiſen, 
13 Klgr. Rothguß, 11 Klgr. Blei in 2 Looſen 
verdungen werden. 2 eren 11 am 
Montag, den 9. Juli 1877, Morgens 11 Uhr, 
in unſerem bautechniſchen Bureau, Victoriaſtr. 
No. 4, Kar bis zu welchem Offerten 


. 90000 Mar. 


Die Schuldverſchreibungen werden mit 5 4 0 le vom 1. April d. J. ab ausgegeben. 3 
Art. 3. Der Subſcriptionspreis iſt auf Mark 94. 60. für je 100 Mark Nominal-Capitaf, zahlbar wie folgt, feſtgeſetzt. 
I. Für die 1 von 200 und 500 Mark 
10.— bei der Zeichnung 
„ 84.60 nach erfolgter Zutheilung am 9. Juli d. J. 
zuſ. 60 für je 100 Mark Nominal⸗Capital. 
Der re am 9. Juli d. 6 ) \ 
mit Mark 1.10 auf je 100 Mark ominal⸗Capital hinzuzufügen. „,,; 
Die Vollzahlung muß bei derjenigen Stelle ade, bei welcher die Zeichnung angemeldet wurde. 
II. Für die S 8. ehe —. 1000 Mark und darüber 
— bei der Zeichnun 
„ 24.60 nad), erfolgter Zulheilung am 9. Juli d. J. | als er ſte Ratenzahlung, 
„ 30.— am 3. Augnft d. J. als zweite Ratenzahlung, 
30.— am 27. Auguſt d. J. als dritte Ratenzahlung, 


au BES für je 100 Mart NomimalGapital. 
Bei Vollberichtigung der erſten Ratenzahlung, am 9. Juli d. 3 find die Stückzinſen zu 4 Procent fürs Jahr vom 1. April 
1877 98 Tage mit Mark 0. 43. auf 40 Mark von je 100 Nominal⸗Kapital hinzuzufügen. 
5 fat e der zweiten wie der driten Ratenzahlung iſt vom 9. Ja 
tunden geſtattet. f i 
855 188 Biee 1 55 die W auf 30 Mark von 100 Nominal Kapital zur 4 Procent fürs Jahr vom 
1. April d. J. bis zum Einzahlungstage hinzuzufügen. ; Be 5 1 
. Die Vollberichtigung a Ratenzahlung am 9. Juli d. J. muß bei derjenigen Stelle r welcher die Zeichnung 
angemeldet wurde. Gleichzeitig kann bei derſelben Stelle die Vorauszahlung der zweiten und dritte ate und damit die Vollzablung 
erfolgen, wenn dies der beireffinden Stelle unverzüglich nach befanntgemachter Zutheilung ain d 2 7 Außer dieſem Fall kann 
die Gingabtnng,| h e . — 1 — in 5 3 Terminen, oder die Vorauszahlung ieſer Raten nur bei der Generals 
irection der Seehandlungs⸗Societät in Berlin geleiſtet werden. Sun 255 
a en 4, uns die Zutheilung des Zelchunngebetrages wird ſobald wie möglich nach Schluß der Subſcription eine beſondere 
ekauntmachung erfolgen. g N 
2 Im Fall — Ueberzeichnung bleibt die Reduction nach Ermeſſen des Conſortiums 9 Aumeldungen auf beſtimmte 
Appoints Denen nur rue berückſichtigt werden, als dies nach Beurtheilung des Conſortiums mit den Intereſſen der anderen 
i verträglich iſt. i 5 i 
Seiner. f a se Zutheilung weniger als die er a wird der Ueberſchuß aus der bei der Zeichnung gelei Uns 
zahlung . die 1 9. Sal d. 8 zu leiſtende Einzahlung in Anrechnung gebracht, beziehentlich dieſe Anzahlung zurückgegeben, ſoweit 
i icht wendun t. 5 E 
N mr fuß, Am 9. Julf d. $. erhalten die Zeichner von der General⸗Direction der eee nene ve ausgeſtellte, über 
beſtimmte Schuldverſchreibungen lantende Interimsſcheine, welche mit Quittung über die geleiſtete mablung berieben ſein werden. In 
Gemäßheit der Beſtimmungen des Art. 3. I. werden über Schuldverſchreibungen von 200 und 500 Mark nur vollgezahlte Interims⸗ 


i tellt. 2 : a 
ner ee Vollzahlung der Interimsſcheine dienen die zu beziehenden definitiven Schuldverſchreibungen als Caution. 


an mich wenden. 
O. Hagen, Königsberg, 


9117) Münchenhofſtraße 10. 
m 
Ein Haus 


in guter Lage wird von einem Selbſt⸗ 
kauf 


mit der Auſſchrift: „Offerte auf Anfertigun er mit beliebiger Anzahlung zu 


eiſerner Ueberbauten uſterburg⸗Proſtken“ 
einzureichen find. Die Bedingungen liegen kaufen geſucht. : 
bei unferem Burean⸗Vorſteher Eisenbahn; ef. Adr. werden unter No. 8980 in der 


iclori 4 Exped. dieſer Ztg. erbeten. RER 
Seeretnir ad ene Wicoriafte Mo) u. Seegertswalde bei Maldenten ftehen 
350 magere Hamme 


und in den Bau⸗Bureaux zu Inſterburg und 
Goldap aus, werden auch von dieſen gegen U 
zum Verkauf. (8959 


5 von 6 M. pro Exemplar 
Einen großen fetten 
Bullen 


aba ? 

romberg, den 15. Juni 1877. 
Königl. Direction der Oſtbahn, Bau⸗Abth. I. 

hat zu verkaufen Hannemann 

in Altfelde. 


Hlesel's Separat-Courier⸗ 
Züge: 1) nach Frankfurt a. 
M., 5 Schwarzwald, 3) 
Schwe . . 5 ab Br 9164) W ltfelde 
und 2. EEE 
al c. Abends 5 150 S afe, 


ahrt von Berlin am 6. und 28. Juli c).] zur Hälfte Hammel, ſtehen zum Verkauf 

usführliche Programme a durch] in Rakowitz per Czerwindt, — (9166 

erlin, Jeruſa-] wei mahagoni Kleiderſchränke, die 70 K. 

(9078 das Stück gekoſtet, find à 40 N. zu 
verkaufen Poggenpfuhl 30, 1 mr 


5 bis 6 tüchtige Rock⸗, 
Hoſen⸗ u. Weſtenſchneider 


finden auf Stück dauernde Beſchäftigung bei 
Ernst Maschke in Konitz. 


f zweite Inſpeetoren 
ſuche ich für verſchiedene Güter Oſt⸗ u. Weſt⸗ 
preußens. Böhrer, Poggenpfuhl 10. 
Ein Anberhekatheler Gärtner mut 
uten Empfehlungen findet zum 1. Juli 
Stellung Gr. Turſe bei Dirſchan. 
7 Damen für alle Branchen, =» 
ſowie Kaufleute, Oekonomen, Förſter, 
Brauer, Gärtner ꝛc. werden jederzeit 


lemerſtraße No. 42. 078 
eute Donnertiag, den 21. Inni er., 


fortgeſetzter gerichtlicher Pfandkammer⸗ 
Hane auf der Pfefferſtadt noch zum 
erkauf: 
1 filberne Ankeruhr mit goldener 
Kette, 1 Tagen e Billard mit 
Zubehör, 1 ügel⸗Fortepiano, das 
anze Schu waarenlager, andere 
orräthe und div. Gegenſtände. 


Nothwanger, Auctionator. 


elegenheitsgedichte jeder Art fertigt 
ER Bender we. 3. Damm 13. 


Bock Auction 


rt. 6. 
erlaſſender Bekanntmachung erfolgen. 3 : a 
Anmerkung. In Städten, wo Einzahlungen auf Giroconto der Reichsbank zuläſſig find, können, Inhaber von 22 cheinen eine 


a i . placi Einzahlung an die General⸗Direction der Seehandlungs⸗Societät au deren Giro⸗Conto, bei der Rei in in leiſten, 
am 25. Juni er., Nachmittags 2 uhr, ep 5 8 8 inden e 5 Interimsſcheine, worauf die Einzahlung geleiſtet werden ſoll, nur mit rn 59 5 — id der 
über 35 ſprungfühige Böcke der = IN Adreſſe des Adſenders begleitet, poſtfrei der Seehandlungs⸗Hauptkaſſe zugehen laſſen⸗ wogegen dieſe erims mit der 


Mark 


Hen Epotgtergen aged ge I ale nicht einlafen 
Bureaubranchen, auch im Verſicherungs⸗ 2 
fach ausgedild, u. cautionsf, Beamten 4500 Mark bl en 175 
r 20. B. . E d en eee N i 
sun. ben em. ne Las 
SommerSaifon-Chentet. ee ine ia e Ba ai 


2 A 
i - A., Bi & ickfett 3 A, 
Victoria Hotel. Henn Töplit 10K. Su Fr. Grohte 


i tſprechenden Quittung verſehen, unter voller Werthangabe, ſofern keine geringere Werthangabe mit der Adreſſe aufgegeben 
ginnener fange Wund glanzwolligen A ee — * wird. Auf einen weiteren item Verkehr mit den Intereſſenten kaun ſich die Serbundlung 
Fleiſchrace. Gewicht der 1½ jährigen Böcke 

bis 178 Pfd. — Sillginnen liegt ½ 
Meile von der Eifenba 

Skandau der Thorn» Jute 706 


Ünterſtützung für nothbedürf⸗ 
tige Taubſtumme. 
Vom 1. Januar bis jetzt find fol 


Westerplatte. 


Heute Donnerſtag und morgen Freitag: 
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um erſten Male: 

rima holländiſche Dachpfannen 
0 bee eingetroffen und werden billigſt 
abgegeben 


Speicherinſel, Hopſengaſſe 35. 


„Groß ſt a dtiſch“, Herrn v. Groddeck 1 ., Frau v. Platenlg : Rödner, 
af emar 


Au Bus u Zoppot gehörigen Gute Schwank in 4 Act. v. Dr. J. B v. Schweiger Gott ſegne die Geber u. Geberinnen. 
Karlikau lad bee en mit ee 7 Uhr. a lt Uhr. weichert, Vorſitzender des Vereins] Druck und Berlag von A. W. Raf 
u 


Saabel 3 K., Herr M ern 
Verantwortlicher Redacteur 9 
on 5 
freier Badebude zu vermiethen. 8996 bitz. | der Taubſtummen, Heil. Geiſtgaſſe 135. in Danzig. 


95 ſind die Stückzinſen zu 4 Prozent für's Jahr vom 1. April 1877 98 Tage f 
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ul d. J. ab jederzeit in den üblichen Geſchüfts 


Der Umtauſch der vollgezahlten Juterimsſcheine gegen die definitiven Schuldverſchreibungen wird in Gemäßheit zu g 


Domnerfäg, den 21, uni 187%, | — 
ü > Ab, Herrn v. Kries Di. Jaſſe 34 60 1 | = : 
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